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Aus der VWeltkirche
Von Dr. Georges Vuillermoz, Luxemburg

| M Neue K ardinäle

In einem (Geheimen K onsistorıum Dezember 1959 ernannte der Heilige Vater acht
1euUe6 K ardinäle. In seliner Ansprache betonte der Papst, che aqauserwählten Prälaten uıund UOrdens-
angehörıgen selen aus den verschiedensten Natıonen (5) ausgewählt, dıe Universahtät der
katholischen Kirche unterstreichen. Mıt dieser zweıten Kardinalsernennung hat Johannes
die Zahl der Kardinäle auf erhöht. Bereıts 1m verlossenen Jahr hatte der Papst cdıe VO.

SixXtus Jahrhundert festgelegte Höchstzahl VO.  n Mitgliedern des Kardinalskollegimums
durchbrochen und auf 75 erhöht. ( Vıer Kardinäle SIN inzwıischen verstorben.) Von den acht
DNEeu ernannten Kardinälen ist.  a einer residierender Bischof, Erzbischof Meyer VO:  w Chicago

DIie übrıgen PurpurträSCI werden ıhre Kräfte ın den IDıienst der Römischen Kurıe stellen,
nıcht zuletzt 1m Hinblıck auf die Vorbereıtung und die Abhaltung des Ökumenischen Konzils.

Kardinal Paolo Marella, geboren ın Kom Januar 18395, hat ıne Diplomaten-
laufbahn hınter sich. Im Dıenste des Vatıiıkans arbeıtete ın Kom, W ashıngton, Tokıio, Canberra
und se1it 1953 als Nuntius ın Parıs. Kardinal Gustavo Jlesta, geboren ın Boltiere, 10zese
Bergamo, Juli 18386, WAar ql Professor der Kxegese ın Bergamo tätig. Dann trat ın den

diplomatischen Dienst eın un! bekleidete Posten ın Kom, Wiıen und ım Saarland. Nach einem
Aufenthalt Kom wurde ZU. Apostolischen Delegaten ın Kaıro ernannt  ® dann finden

wıeder 1m Staatssekretarıat ın Rom, späater ın Jerusalem. Seit. 1953 W d.  S Msgr. TLesta Nuntıus
Mu h‚ geboren Milwaukee (Wisconsın,ın Bern (Schweiz). Kardinal Aloys-J

Studentenseelsorger, Seminarprofessor un: KRegens.U5SÄA) Yebruar 133839, War Kaplan,
Seit 1935 Bischof VO.  > Fargo (Nord-Dakota); seıt 1946 Apostolischer Visıtator ın Deutschland,
seıt 1951 Nuntius bei der deutschen Bundesreglierung. Kardınal Muench ist Sozialwissenschaftler.

Kardinal Albert Meyer, geboren ın Milwaukee ( Wısconsın, USA) März 1903, wWwWar

tätıg als Kaplan, Seminarprofessor und Regens. Seit 1946 Bischof VO. Super10r, seıt 1953 Erz-
bischof VO.  > Milwaukee, seıt 1958 Erzbischof VO:  n Chıicago. Kardinal Meyer ist. Bibelwissenschaftler.

Kardinal Arcadıo Larraona, geboren iın Oteıza de la Solana (Spanien November
1887, ıst. Klaretinerpater. doziıerte römisches Recht und Missionsrecht ın Rom und arbeıtete

der Religiosenkongregatıon, ın welcher seıt. 1950 das Amt des sekretärs versah. Kardinal
Larraona ist Spezlalıst des Ordensrechtes. Kardinal Francesco Morano, geboren
Caıyano (Neapel) Junı 18372, sSIiucdierte Physık und Mathematık und arbeıtete an der Vatı-
kanıschen {ternwarte. Nach längerer Tätigkeit 1m Hl Offiziıum wurde 1925 Audıtor

Sıgnatura Apostolica. Kardinal Morano ist. Mitgliedder KRota ernannt, 1935 ZU. Sekretär der
aften. Kardinal ılliam Heard, geboren ınder Päpstlichen Akademıe der Wissensch

Edinburg (Schottland) Yebruar 18334, irat als dvokat 1m Alter VO. Jahren ZU. katho-
lıschen Kirche über. Nach seiner Priesterweihe arbeitete als Pfarrer ın eıner Londoner Vorstadt-
pfarreı. Seıit 1927 War Audıtor, seıt 19538 Dekan der Rota. Kardinal Heard ist Rechtswiıssen-
schaftler. Kardinal Augustın Bea, geboren ın Riedböhringen (Baden, Deutschland)

Jesu; Professor der Kxegese ın Valkenburg (Holland),Maı 1881, ıst Mitglied der Gesellschaft
des Bibelinstitutes ın Rom; Beichtvater Pius XIlspäter ın RKRom. Eır War lange Jahre Rektor

Kardinal Bea ist Bibelwissenschaftler.
Am Dezember 1959 setzte der Papst sıieben der neuernannten Kardinäle das Rote

Bırett, Dezember den Roten Hut auf. Kardinal Marella erhielt das Birett aus der Hand
des französiıschen Staatsoberhauptes de G(Gaulie Im Geheimen Konsistorium VO. März

weıtere Kardinäle, darunter einen Neger und1960 kreierte Papst Johannes sieben
ZzZwel Asıaten. Die sieben neuen Purpurträger sın gı x ] l Titularerzbischof, Stell-
vertiretier des Generalvikars VO.  w Kom; N Erzbischof VO.  5 Tokio (Japan);
Joseph Lefebvre, Erzbischof VO.  5 Bourges (Frankreich); Bernard Jan Alfrink, Erz-
bischof VO.  5 Utrecht (Nieder]lande); Ruf O Erzbischof VO.  ( Manıla (Philippinen);
Laureanus Rugambwa, Bischof Rutabo (Tanganjika); n 1 C C1, Sekretär

die Zahl der Kardinäle auf 8 9 den bisher höchstender Breven 0M Damıiıt erhöhte S1C.
Stand In der Geschichte der Kirche.

Missionsenzyklika
Der HL Vater nahm den Jahrestag des Apostolischen Briefes „Maximum illud® (AAS5

1919, 440 ff.) VO.  I Benedikt ZU Anlaß, seine erstie große Missionsenzyklika „Princeps
Pastorum” veröffentlichen (28 November 1959; AAS 1959, 833— FEinleitend betont
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der Papst, daß die große Aufgabe L1er .katholischen Mission ıhm immer
geben Zeugnis die Homilie Krönungstag und die Aussendung VO.  S über 400 Missionaren

gegenwärtig WAar. Iimh)_n
Jahrestag der Krönung. Schon als jJunger Priester stand Johannes
hichen Welfkes der Glaubensverbreitung.

111 1m Dienste def!* Päpst-_
Eınheimische Hierarchie und einheimischer Klerus

Der HL Vater erinnert daran, daß gerade der Apostolische ref „Maximum illud“ Bene-
dikts Wäar, der dıe Bedeutung und Dringlichkeit einer einheimischen Hıerarchie und eiınes
einheimıschen Klerus iın den Missionsländern Ins helle Licht rückte. Seither 1st dieses ael in immer
weıterem Umfange verwirklicht worden, nıcht zuletzt dank den Bemühungen der Kongregationder Glaubensverbreitung. Diese Missionsaufgabe wurde weıter verfolgt untfer Pıus und
P  1US$ ZCEHE 1923 wurde der erste Bischof asıatıscher Herkunft konsekriert; 1959 1ıst cdıe Zahl der
Bischöfe asıatıscher Herkunft autf gestiegen; 1918 gab 919 Priester 1en, 1957 zählte
Asien 5553 Priester. Der Apostolische Vikar afrıkanischer Herkunft wurd: 1939 konsekriert;1959 gab bereıts afrıkanısche Bischöfe; die Zahl der Priester stieg VO ım Jahre 1918
auf 1811 1m Jahre 1957 o konnte bereits Pıus XIL mıt Genugtuung feststellen, das Leben
der Kiıirche iın einem wechselseitigen Austausch zwıschen den einzelnen Ghliedern des MystischenLeibes vermittelt wird. Manche Gebiete, die ehedem Missionsland N, teılen heute freigebiggeistige und irdische Güter mıt. (Vgl die Weihnachtsbotschaft Piıus A,

ber selbst dort, die einheimische Hierarchie die Kirche Jeitet, wıird INa  b auswärtigeMissionare nötig haben, teıls SCcChH der sehr großen Gebiete, teıls SChH der wachsenden Zahl
der Gläubigen und der noch Bekehrenden. Diese Missionare sınd nıcht fremd, „da jeder katho-
sche Priester, der seinen eruf erfüllt, S1IC. als Sohn des Landes fühlen wırd, ın dem dafür
arbeıtet, daß das KReıich Gottes blüht und wächst”®‘. (Apost. Schreiben „Ad Keclesiam Christi“

Kardıinal Piazza; 1955, 342.) Deshalb werden einheimischer Klerus un: Missionare
ıIn brüderhcher Laiebe einträchtig arbeiten.

Die Ausbildung des einheimischen Klerus
Geistige und seelische Bildung mussen dem einheimischen Klerus vermiıttelt W61'(16B. Die

persönliche Heiligung soll die Priester dazu befähigen, „Licht der VWelt unl Salz der Erde“
se1n. Die gründliche und umfassende Biıldung des Geistes un!| des erzens wird sıch den beson-
deren Verhältnissen der verschiedenen Länder und Völker en; die jJungen Priesterkandi-
daten werden nıcht 1ın Ausbildungsstätten CrZOSCH werden, die VO  S er soz1alen Welt sehr
abgesondert sınd. (Vgl Adhortatio Apost P  1U AIl „Ment: Nostrae“;: 1950, 686.) VWie
könnten sS1€6 Sons den Zugang ZU. Volke, dem einfachen und dem gebildeten, finden. Die Aus-
bıldung des einheimiıischen Klerus mMu ferner auf Verantwortung und Inıtiative, auf klugenGebrauch der Freiheit des Denkens und Handelns, hinstreben. Nur werden die höheren kirch-
lichen AÄmter VO. einheimischen Klerus übernommen werden können. Ein ofienes Verständnis,ıne kluge Anpassung die bestehenden Werte, die heimatliche Kultur, die Philosophie und
Theologie mussen erstrebht werden; denn die Kirche ıst nıcht eiıner Kultur verschrieben, als ware
diese iıhr eINZIS und allein angepaßt. Im Kontakt mıt den Gebildeten, Studienzentren,Gebrauch der modernen Massenkommunikationsmittel werden sS$1ı1e  A die öffentliche Meıinungbeeinflussen un! 1n der richtigen W eise bilden. Die sozıalen Werke un:! Unternehmungen der
KEntwicklungshilfe sınd fördern, dürfen ber nıcht die apostolischen beiten ın den Hinter-
grund tireten lassen. Deshalb soll INa erstere bald W1€ möglich einheimischen Männern und
Frauen anvertrauen.,. Die Würdigung und Laebe der einheimischen ITraditionen dürfen den hck
nıcht hemmen für dıe Angelegenheiten und die Bedürfnisse der Gesamtkirche. Einem übertrie-
benen Nationalismus darf nıcht gehuldigt werden, denn die Kirche ıst besorgt das Wohl
jedes einzelnen Landes, umarmt ber zugleich alle Menschen mıt der gleichen Liebe.

Dıie Laien ın den Missionen
Stärker denn Je ıst ıne Forderung uUuULlScCcrer Zeit, daß die L  aılen sıch den Aufgaben des

Apostolates zuwenden. und Bischöfen und Priestern helfend ZU  b Se  ıte stehen. Nıcht DU}  e Be-
kehrung, notwendig ıst christliche Frziehung! Das christliche Glaubensbekenntnis mu Neue
Menschen schaffen (vgl Eph. 4‚ 24) hne das wache un:! eifrıge Apostolat hat das Bekenntnis

chrıistlichen Glauben keinen rechten 1ınn., Um eıne vollkommene und christliche Erziehungsıchern, werden ehre und Erziehung den Weg ZU. Inneren des Menschen, seiınen Neigungenund Veranlagungen finden mussen; 14398  m dann werden die Jünger Christi die Gebote der
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göttlichen Oflefibmmg mıt ihren Folgerungen innerlich aufnehmen un sıch ihnen SanZ anpassen.
Der einzelne und die Gemeinschaft werden das Zeugnı1s der ahrheıt ablegen mussen. Bereichert
un:! vollendet wıird das christliche Leben durch cdie Einheit Gebet ott und ın der aktıven
Teilnahme an den göttlichen Geheimnıssen der heılıgen Liturgie. Auch che einheimischen Jäu-
bıgen werden ihre materielle Hılfe beıtragen Unterhalt der Kıirche, ihrer Vereinigungen
un: des Klerus.

Richtlinien für das Laienapostolat 1n den Missionen
Jeder Mensch hat einen Auftrag Apostolat. Gerade be1 der Vorbereitung jJunger Menschen

und erwachsener Täuflinge auf den Empfang des Sakramentes der Firmung wıird diese
Aufgabe unterstreichen. Das Katechetenamt bildet den „vielleicht wichtigsten Wall des Laien-
apostolates” (Pıus XIl den Laienkongreß; 1957, 937). Diesen Mitarbeitern der Kiüinder
des göttlichen Wortes gilt das höchste Lob. Durch Wort un: Beispiel führen S1€e 711  —_ Laebe ZU

Christus un seiner Kirche und sıind damıt unmittelbar wirksame Instrumente für die Grün-
dung und das (edeihen christlicher (Jemeinden. Die Arbeit der Katholischen Aktıon
wiırd S1C. den örtlichen Bedingtheıten und Notwendigkeıten asSscCH, Was einer Stelle
erfolgreich Wal, wırd INa  i nıcht unterschiedslos anderer Stelle einpflanzen können. Die
Führungskräfte der Katholischen Aktıion werden besonders ın den christlichen Schulen herange-
bıldet. Die Bedeutung der Schule für die Missionsgebiete ist längst bekannt, ber Ausbildung
der Führungskräfte genugt die Schule allein nıcht. Außerhalb der Schule muüssen dıe jungen
Leute zusammengefaßt werden, ZU. Apostolat hingeführt un!:! angeleıtet werden. Sschr

beachten 18  : cıe relig1ös: Bildung der geistigen Entwicklung folgen mu Nur werden
diese Menschen Führung 1nes katholischen Lebens ıhrer Umgebung befähigt. uch cdıe
Internate werden die jungen Menschen auf das Apostolat hinlenken.

Der amılıe ber fällt die wichtigste Aufgabe ZuUu  ® s$1e pfdanzt diıe Flamme des Apostolates
ın die Seele des Kındes Die christliche Familie ist. die beste Schule, che nıchts EerseLze: kann.
Im öffentliichen Leben, ım Schul- und Biıldungswesen, den Sozilalorganisationen, den Arbeiter-
vereinıgungen ist die Aufgabe der La:en den Missionsländern VO.  o besonderer Wichtigkeit
und Bedeutung. Gerade leichtsinnıge, übereilte Lösungsversuche der S1IC. stellenden Probleme
könnten den relıg1ösen Grundlagen der einzelnen und der Völker schaden. Die Katholiken Lragen
hıer eıne große Verantwortung.

Dankbar gedenkt der Papst der Arbeıt der Laijenhelfer den Miıssionen und der Mitgheder
der Säkularınstitute. Die Bischöfe moögen S1C. der Studenten Aaus den Missionsländern, die Z
Studium der ZU  H technischen Ausbildung ihre Dıözesen kommen, ın besonderer Laebe -
nehmen. Diese missionarısche Gewissenspflicht gebietet, cQiese Studenten dıe Geborgenheıit und
Hilfe der christlichen Liebe verspüren und erleben lassen.

SchlußBewegten erzens dankt der Papst Uen Missionaren und ordert die Gläubigen auf, durch
Gebet und Spenden den Mıssıonen geist1ig und materiell Hilfe kommen. Dıie Missionsgebiete,
die eıt ZTAaUsSalLlE Verfolgun erleiden, mögen tapfer 1m Kampfe durchhalten, iın dem ja
die Sache (Jottes entschıeden dem Schlußsegen möchte der Heilige Vater >üher8.ll den
Missionseifer entzünden und vermehren.

11l. Die kirchliche Hierarchie Belgisch-Kongo un! Ruanda- Urundı:ı
Gleichsam als Bekräftigung der Worte des Hl Vaters über cdıe Bedeutung der einheimischen

Hierarchiıe un als Beweıis langjähriger, ruchtbarer Missionsarbeıt Afrıka wurde mıt der
Enzyklika „Princeps astorum“” die Nachricht VO der Errichtung der Hierarchie ın Belgisch-
Kongo un ın Ruanda-Urundi veröffentlicht (L’ Osservatore Romano, 11 In Belgisch-
Kongo und Ruanda-Urundi wurden acht Kirchenprovınzen errichtet. Dreı der Biıstümer
haben ihrer Spitze einen einheimıschen Bischof, ın ‚Wwel Dıözesen gibt Je einen einheimischen
Weihbischof. (Bereits 1 Jahrhundert WAar eın Sohn des Königs VO. Kongo AB Bischof
konsekrtiert worden.)

In Belgisch-Kongo Sin. VO  - denyEinwohnern 4,252.000 Katholiken, 1n Ruanda-
Urundı VO.  n 4,443.000 Eınwohnern 1,607.000 Katholiken (1im Jahre In ehn Jahren hat
S1iC. die Zahl der Katholiken verdoppelt. Beide (Gebiete zahlen 1,229.000 Katechumenen. 1957
arbeıteten ın den beiden Gebieten 461 einheimische und 2601 europäische Priester, 471 einhe!l1-
miısche und 880 europäische Brüder, 1075 einheimische und 2903 europäische chwestern. Neben
480 „Großen“ Semıinarısten gab 2565 „Kleine“ S®eminarısten. In Belgisch-Kongo un in Ruanda-
Urund:i leben 1,510.000 Protestanten, 141.000 Moslems, 9,544.000 Anımisten.
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Im günstigsten alle wird der einheimische Klerus TST nach Jahren die Leitung derbestehenden Pfarreien übernehmen können. (Vgl Informations catholiques ınternationales,Dezember
Die Finrichtung der kirchlichen Hierarchie Belgisch-Kongo fällt unbeabsichtith fast mtder Unabhängigkeitserklärung dieses großen afrıkanischen Staates Z  IDINEN, die Juni1960 erfolgen soll.

IV. ıe  ° Diözesansynode VOonNX Rom
nde Dezember 1959 konnte der Präsident der Vorbereitungskommission der RömischenDiözesansynode, Erzbischof 1 u1g1 Traglia, auf einer Pressekonferenz Angaben über

die bevorstehende Synode machen. In 41 Sitzungen hat die Zentralkommission un in 124Sitzungen haben die acht Unterkommissionen die V orbereitungsarbeiten abgeschlossen. Das
Krgebnis hegt ın 700 tikeln VOrT, die dreı Büchern zusammengefaßt sınd. Der Band,„De personis””, handelt seinem Hauptteil über den Klerus, einem zweıten Teil über die
Laı:en. Das zweıte Buch, „De pastoralı actione”, bildet den umfangreichsten Teil der Statuten
mıt Lwa 500 Artikeln. Das dritte Buch, „De bo:  N1ıs ecclesiasticis“, cibt Bestimmungen über die
Verwaltung der - kirchlichen Güter und über cdıe Archive.

Am Januar 1960 konnte der HI Vater den Begınn der ersten Römischen Diözesansynodeauf den Januar 1960 festsetzen. kın 505 „Synodaltag“ Januar und besondere liıtur-
gische Vorbereitungsfunktionen VO. hıs Januar sollten die römischen Diözesanen auf
das große Kreignis einstımmen. Die feierliche Kröffnung der Synode fand Januar nach-
mittags der Lateranbasıilika Diese öffentliche Manıiıfestation erhielt en
besonderen Glanz durch die Anwesenheit des Papstes, der ın ıner lateinischen und iıtalienischen
Ansprache die Bedeutung der Diözesansynode darlegte. Die erstie Arbecitssitzung Vormittagdes Januar begann mıt der Messe, cdıe der Hl Vater der Sixtinischen Kapelle zelebrierte.
Kurz darauf wandte sıch der Papst iın der Benediktionsaula die Synodalteilnehmer und sprachüber die Person und über den heiligen Lebenswandel des Priesters: 35AdCIU. sacerdotum IDUNUS
vıtae sanctitatem postulat“. Sodann wurden über 100 Artikel der Statutenvorschläge verlesen.
Die zweıte Arbeitssitzung Januar begann mıt der Messe, die Erzbischof Luig1 Tragliazelebrierte. VWie Vortag wandte S1C. der Papst cdie Synodalteilnehmer un! sprach über
„Kopf, Herz und Zunge“ des Priesters: „de sacerdotum mentis doctrina, castıs anımı affectibus

rectı sermon1s usu”. Anschließend wurde die Lesung der Statutenvorschläge fortgesetzt.Am drıtten Jag der Synode sprach nach der Messe, die Kardinal Aloisi-Magsella fejerte, der
Hl Vater abermals den Synodalen, und ‚ıWar über die Apostolatsaufgaben des Priesters:
„Ssacerdos et pastor”. Erzbischof Jraglia dankte dem Papst un! gedachte besonders der Kirche
des Schweigens. uch dieser Sitzung wurde die Lesung der Synodalvorschläge weitergeführt.Im Rahmen der Dıözesansynode sprach der HL Vater Januar den Alumnen der
Seminarien und Kollegien Roms der Kıirche 1gnazıo, Am Januar begab S1C. der Papstwıederum nach I1gnazıo und sprach zZzu den dort versammelten Klosterfrauen. Am Sonntag,31 Januar, fand die testliche öffentliche Schlußfeier der Synode ım Petersdom Der Vater
gab als Bischof VO.  > Rom seiner Freude über die Arbeiten der Synode Ausdruek. „Als Frucht der
Synode“, der Papst, „muß die uns der theologischen Tugenden Glaube, Hoffnung und
Liebe folgen; sS1e geben die Kıchtung d die der Christ, der vollkommene Katholik befolgen wird.
Im Auftrage des erkrankten Kardinalvikars Micara dankte Eirzbischof Traglia dem Vater.

Die Dekrete der Synode VO.  I Rom sınd noch nıcht definitiv festgelegt und haben auch
noch nıcht Gesetzeskraft erlangt. Trst wırd INa  w die schrıftlichen Abänderungsvorschläge prüfen,die VOo  \ den Synodalen eingereicht werden, dann kann die endgültige Abfassung der Statuten
gedaächt werden. ®SO möchten noch nıcht auf Finzelfragen und Bestimmungen eingehen,sondern uUuNs einstweıilen mıiıt der skizzenhaften Darstellung des Ablaufes der Synode begnügen.
Kirche unter dem Titel „Gesü Sommo Sacerdote“ errichtet werden.
Zum Dank den Hl Vater und ZU  n Erinnerung dıe Römische Synode SO. ın Rom eıne


